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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Messung von die individuelle Druckka-
pazität von Körperbereichen einer Person beeinflus-
senden Parametern, insbesondere von das Entste-
hen eines Dekubitus beeinflussenden Parametern, 
mit einer Druckmesseinrichtung zur Ermittlung der 
Druckbelastung zwischen einem Körperbereich und 
einer Unterlage oder einer Abstützeinrichtung.

[0002] Vorrichtungen der eingangs genannten Art 
sind aus der Praxis bekannt und existieren in unter-
schiedlichen Ausführungen. Die bekannten Vorrich-
tungen finden ihre Anwendung insbesondere bei Per-
sonen, die aufgrund einer Erkrankung für einen län-
geren Zeitraum liegen müssen und dadurch einem 
hohen Risiko ausgesetzt sind, als Folgekomplikation 
an einem Dekubitus zu erkranken. Das gleiche gilt für 
Personen, die an einen Rollstuhl gebunden sind oder 
eine Prothese, wie bspw. eine Beinprothese, tragen 
müssen. In all diesen Fällen besteht die Gefahr, an 
druckbelasteten Körperstellen an einem Dekubitus 
zu erkranken. Ein derartiger Dekubitus, der auch als 
Druckgeschwür oder Wundliegegeschwür bezeich-
net wird, ist ein Bereich lokalisierter Schädigung der 
Haut und des darunter liegenden Gewebes.

[0003] Neben den persönlichen Folgen für die je-
weilige Person verursachen diese Erkrankungen ei-
nen immensen Kostenaufwand. Nach Schätzungen 
anerkannter Institute entstehen jedes Jahr 400.000 
neue Dekubitus-Erkrankungen. Die volkswirtschaftli-
chen Kosten liegen dabei im Bereich von 1 bis 3 Mil-
liarden Euro. Die durchschnittlichen Kosten für die 
Therapie eines Dekubitus können auf bis zu 
50.000,00 Euro und bei querschnittsgelähmten Pati-
enten auf ein Vielfaches davon ansteigen.

[0004] Bei der wissenschaftlichen Betrachtung ei-
ner Dekubitus-Erkrankung ist die individuelle Druck-
kapazität von Körperbereichen einer Person von Be-
deutung. Sobald eine Schädigung des Gewebes vor-
liegt, ist die individuelle Druckkapazität zum Schutz 
des Körpers nicht mehr ausreichend. In diesem Fall 
ist das Produkt aus Druck und Zeitdauer der Druck-
einwirkung größer als die Druckkapazität in dem be-
troffenen Körperbereich.

[0005] Zur Dekubitus-Prophylaxe und -Therapie ist 
es bekannt, Vorrichtungen einzusetzen, die eine 
Druckmesseinrichtung zur Ermittlung der Druckbe-
lastung zwischen einem Körperbereich und einer Un-
terlage aufweisen. Der Druck stellt dabei einen Para-
meter dar, der die individuelle Druckkapazität von 
Körperbereichen einer Person beeinflusst. Die Höhe 
und die Einwirkdauer des Drucks bis zum Entstehen 
eines Dekubitus hängen von der individuellen Gewe-
betoleranz und damit der Druckkapazität ab.

[0006] In der Praxis hat sich gezeigt, dass die Mes-
sung der Druckbelastung zwischen einem Körperbe-
reich und einer Unterlage wie bspw. einer Matratze 
häufig nicht aussagekräftig genug ist, um dem Ent-
stehen eines Dekubitus wirksam vorzubeugen.

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die 
Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zur Messung 
von die individuelle Druckkapazität von Körperberei-
chen einer Person beeinflussenden Parametern an-
zugeben, mit der eine möglichst genaue Feststellung 
einer für die Entstehung eines Dekubitus kritischen 
Situation mit konstruktiv einfachen Mitteln ermöglicht 
ist.

[0008] Erfindungsgemäß wird die voranstehende 
Aufgabe durch eine Vorrichtung mit den Merkmalen 
des Patentanspruchs 1 gelöst. Danach ist die Vor-
richtung der eingangs genannten Art derart ausge-
staltet und weitergebildet, dass sie des Weiteren eine 
Messeinrichtung zur Ermittlung von Scherkräften in 
dem oder in einem anderen Körperbereich aufweist.

[0009] In erfindungsgemäßer Weise ist zunächst er-
kannt worden, dass neben der reinen Druckbelas-
tung auf einen betroffenen Körperbereich auch weite-
re Parameter bei der Entstehung des Dekubitus eine 
Rolle spielen. In weiter erfindungsgemäßer Weise ist 
dann erkannt worden, dass insbesondere das Auftre-
ten von Scherkräften die individuelle Druckkapazität 
eines Körperbereichs vermindert und die Entstehung 
des Dekubitus fördert. Die erfindungsgemäße Vor-
richtung weist hierzu neben einer Druckmesseinrich-
tung des Weiteren eine Messeinrichtung zur Ermitt-
lung von Scherkräften in dem oder in einem anderen 
Körperbereich auf. Durch die Ermittlung auftretender 
Scherkräfte in einem bereits druckbelasteten oder in 
einem anderen, ggf. benachbarten Körperbereich 
lässt sich eine für die Entstehung eines Dekubitus kri-
tische Situation erheblich präziser feststellen, als 
dies bei einer reinen Druckmessung der Fall ist. Dies 
ist sowohl für die Dekubitus-Prophylaxe als auch für 
die Dekubitus-Therapie äußerst nützlich. Häufig lässt 
sich mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung das Ent-
stehen eines Dekubitus vermeiden oder zumindest 
im Frühstadium erkennen.

[0010] Folglich ist mit der erfindungsgemäßen Vor-
richtung zur Messung von die individuelle Druckka-
pazität von Körperbereichen einer Person beeinflus-
senden Parametern eine Vorrichtung angegeben, mit 
der eine möglichst genaue Feststellung einer für die 
Entstehung eines Dekubitus kritischen Situation mit 
konstruktiv einfachen Mitteln ermöglicht ist.

[0011] Im Hinblick auf eine besonders zuverlässige 
Feststellung einer kritischen Situation könnte die 
Druckbelastung kontinuierlich gemessen oder ermit-
telt werden. Hierdurch ist ein frühes Eingreifen durch 
medizinisches Personal bei Entstehen eines Dekubi-
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tus ermöglicht.

[0012] Ebenso im Hinblick auf eine sichere und früh-
zeitige Feststellung einer kritischen Situation könnten 
die Scherkräfte kontinuierlich gemessen oder ermit-
telt werden. In einem besonders günstigen Fall könn-
ten sowohl die Druckbelastung als auch die Scher-
kräfte kontinuierlich gemessen werden.

[0013] Zur Gewährleistung einer besonders siche-
ren Ermittlung der Druckbelastung könnte die Druck-
messeinrichtung mindestens einen kapazitiven 
Drucksensor aufweisen. Alternativ oder zusätzlich 
hierzu könnte die Druckmesseinrichtung mindestens 
einen resistiven Drucksensor aufweisen. Bei der 
Auswahl des Sensortyps könnte auf den jeweiligen 
Anwendungsfall abgestellt werden.

[0014] Im Hinblick auf eine besonders einfache und 
problemlose Nutzung der Vorrichtung könnte die 
Druckmesseinrichtung mit einem Kleidungsstück der 
Person, vorzugsweise mit einer Hose oder einem 
Strumpf, gekoppelt oder in ein Kleidungsstück der 
Person, vorzugsweise in eine Hose oder in einen 
Strumpf, integriert oder darin angeordnet sein. Hier-
durch ist einerseits eine sichere Unterbringung der 
Druckmesseinrichtung an oder in einem Kleidungs-
stück gewährleistet und ist andererseits ein verse-
hentliches Vergessen der Anwendung der Vorrich-
tung, bspw. nach einem für die Körperpflege erfolgten 
Entkleiden der Person, vermieden. Die Vorrichtung 
wird hierbei quasi automatisch mit dem Anziehen des 
Kleidungsstücks in die Einsatzposition gebracht.

[0015] Für eine weitere konkrete Ausgestaltung der 
Vorrichtung könnte die Druckmesseinrichtung ein 
drucksensitives Kleidungsstück, vorzugsweise einen 
Strumpf oder eine Hose, aufweisen.

[0016] Druckgeschwüre können auch bei Personen 
auftreten, die Prothesen tragen müssen. Bspw. bei 
Trägern von Beinprothesen kann im mit der Prothese 
in Kontakt stehenden Körperbereich ein Druckge-
schwür entstehen. In diesem Fall könnte die Druck-
messeinrichtung mit einer Prothese gekoppelt oder in 
eine Prothese integriert sein.

[0017] Zur Ermittlung der Scherkräfte sind unter-
schiedliche Techniken denkbar. Dabei können Scher-
kräfte ermittelt werden, die auftreten, wenn das Kör-
perskelett und die tiefe Faszie mit der Schwerkraft 
nach unten gleiten, während die Haut und die ober-
flächliche Faszie unverändert in ihrer Position blei-
ben.

[0018] Bei einer konstruktiv besonders einfachen 
Vorrichtung könnte die Messeinrichtung zur Ermitt-
lung von Scherkräften mindestens einen Dehnungs-
messstreifen aufweisen. Je nach festgestellter Deh-
nung liegen größere oder kleinere Scherkräfte vor.

[0019] Alternativ oder zusätzlich hierzu könnte die 
Messeinrichtung zur Ermittlung von Scherkräften 
mindestens ein metallisches Teil oder mindestens ei-
nen Magneten oder mindestens eine leitende Faser 
oder mindestens einen leitenden Faden oder leiten-
den Draht aufweisen. Insoweit könnte eine Befesti-
gung eines unipolaren Stromleiters in Form eines 
Magneten erfolgen. Zur Feststellung von Scherkräf-
ten könnte in diesem Fall die Verschiebung des me-
tallischen Teils oder des Magneten oder der Faser 
oder des Fadens oder des Drahts relativ zu einem 
Druckpunkt oder einem Druckbereich messbar sein. 
Je nach Größe der Verschiebung liegen größere oder 
kleinere Scherkräfte vor. Das metallische Teil, der 
Magnet, die Faser, der Faden oder der Draht könnten 
in einem besonders kritischen oder gefährdeten Kör-
perbereich festgelegt werden, um Scherkräfte zu de-
tektieren.

[0020] Im Konkreten könnte der Dehnungsmess-
streifen oder das metallische Teil oder der Magnet 
oder die Faser oder der Faden oder der Draht am 
Körper der Person befestigt oder angeklebt werden. 
Damit ist eine sichere Festlegung der Position des 
Dehnungsmessstreifens, des metallischen Teils, des 
Magneten, der Faser, des Fadens oder des Drahts 
ermöglicht.

[0021] Bei einer weiter konkreten Ausgestaltung 
könnte der Dehnungsmessstreifen oder das metalli-
sche Teil oder der Magnet oder die Faser oder der 
Faden oder der Draht an einem Haar oder an einer 
Haarwurzel der Person befestigt, angeklebt oder an-
geschweißt sein. Damit ist eine zusätzliche Beein-
trächtigung oder Belastung der in dem gefährdeten 
Körperbereich vorliegenden Haut zumindest weitge-
hend reduziert.

[0022] Im Hinblick auf eine besonders einfache An-
wendung der Messeinrichtung und damit der gesam-
ten Vorrichtung könnte der Dehnungsmessstreifen 
oder das metallische Teil oder der Magnet oder die 
Faser oder der Faden oder der Draht mit einem Klei-
dungsstück der Person, vorzugsweise mit einer Hose 
oder einem Strumpf, gekoppelt sein. In diesem Sinn 
ist auch eine Integration oder eine Anordnung des 
Dehnungsmessstreifens oder des metallischen Teils 
oder des Magneten oder der Faser oder des Fadens 
oder des Drahts in ein Kleidungsstück der Person, 
vorzugsweise in eine Hose oder in einen Strumpf, 
günstig.

[0023] Im Falle der Verwendung der Vorrichtung im 
Bereich eines mit einer Prothese in Kontakt gelan-
genden Körperbereichs könnte der Dehnungsmess-
streifen oder das metallische Teil oder der Magnet 
oder die Faser oder der Faden oder der Draht mit ei-
ner Prothese gekoppelt sein. Bei einer noch weiter-
gehenden Ausgestaltung könnte der Dehnungs-
messstreifen oder das metallische Teil oder der Mag-
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net oder die Faser oder der Faden oder der Draht in 
eine Prothese integriert sein. In jedem Fall ist eine si-
chere Anordnung der Messeinrichtung gewährleistet.

[0024] Bei einer konkreten Ausgestaltung der Mes-
seinrichtung zur Ermittlung der Position von Scher-
kräften könnte zur Ermittlung der Position des metal-
lischen Teils oder des Magneten oder der Faser oder 
des Fadens oder des Drahts oder zur Messung der 
Verschiebung ein hochfrequenter elektromagneti-
scher Impuls erzeugbar sein. Mit einem derartigen 
Impuls könnte eine Lokalisierung des metallischen 
Teils, des Magneten, der Faser oder des Fadens oder 
des Drahts ermöglicht sein.

[0025] Bei einer konstruktiv besonders einfachen 
Ausgestaltung der Vorrichtung könnte eine Einrich-
tung zur Erzeugung des hochfrequenten elektromag-
netischen Impulses in einem Kleidungsstück der Per-
son, vorzugsweise in einer Hose oder in einem 
Strumpf, angeordnet oder in dieses integriert sein. In 
diesem Fall ist eine einfache Anwendung der Vorrich-
tung möglich.

[0026] Alternativ oder zusätzlich hierzu könnte zur 
Ermittlung der Position des metallischen Teils oder 
des Magneten oder der Faser oder des Fadens oder 
des Drahts oder zur Messung der Verschiebung eine 
Impedanzmessung oder Bioimpedanzmessung 
durchführbar sein. Bei einer Bioimpedanzmessung 
könnten Messwerte von Bioimpedanzsensoren er-
fasst und räumlich aufgelöst werden. Ein Vergleich 
mit Referenzwerten am Maximaldruckpunkt, bei-
spielsweise am Sacrum bzw. Trochanter Major, ist 
möglich. Die Messwerte können mit den Referenz-
messungen für typische Körperpositionen abgegli-
chen werden.

[0027] Als metallisches Teil könnte bspw. eine me-
tallische Folie verwendet werden, die sich der Form 
des Körperbereichs anpassen kann, ohne einen zu-
sätzlichen Druck auf den Körperbereich auszuüben.

[0028] Im Hinblick auf eine besonders sichere Fest-
stellung einer für die Entstehung eines Dekubitus kri-
tischen Situation könnte die Vorrichtung des Weite-
ren eine Messeinrichtung zur Ermittlung der Feuch-
tigkeit in dem Körperbereich aufweisen. Die hierbei 
zugrundeliegende Idee besteht darin, dass auch eine 
erhöhte Feuchtigkeit die Druckkapazität oder Stress-
kapazität der Haut reduziert.

[0029] Alternativ oder zusätzlich hierzu könnte die 
Vorrichtung des Weiteren eine Messeinrichtung zur 
Ermittlung der Temperatur in dem Körperbereich auf-
weisen. Hierbei liegt die Überlegung zugrunde, dass 
Kälte zur Verengung der Blutgefäße führt, was vom 
Körper durch Erhöhung des peripheren Widerstands 
ausgeglichen wird. Als Problem liegt hierbei eine feh-
lende Adaption durch eine Regulierungsstörung vor.

[0030] Weiterhin zur sicheren Feststellung einer für 
die Entstehung eines Dekubitus kritischen Situation 
könnte die Vorrichtung des Weiteren eine Messein-
richtung zur Ermittlung der Durchblutung in dem Kör-
perbereich aufweisen.

[0031] Insbesondere im Hinblick auf das Einleiten 
einer schnellen therapeutischen Maßnahme könnte 
bei Erreichen einer vorgebbaren Scherkraft und/oder 
eines vorgebbaren Drucks und/oder einer vorgebba-
ren Feuchtigkeit und/oder einer vorgebbaren Tempe-
ratur und/oder einer vorgebbaren Durchblutung ein 
akustisches und/oder optisches Signal auslösbar 
sein. Ein derartiges Signal könnte über eine akusti-
sche und/oder optische Anzeigeeinrichtung wieder-
gebbar sein. Bspw. könnte die Anzeigeeinrichtung in 
besonders einfacher Weise ein Mobiltelefon oder ein 
Monitor sein.

[0032] Eine Auswertung der ermittelten Daten könn-
te über einen zentralen Pflegestützpunkt und/oder 
persönlich durch die betroffene Person erfolgen. 
Grundsätzlich können unterschiedliche und individu-
elle Alarmgrenzen vorgegeben werden. Dabei ist auf 
die individuelle Situation einer Person oder eines Pa-
tienten abzustellen.

[0033] Bei einer besonders vorteilhaften Vorrich-
tung könnte eine automatische Anpassung der vor-
gegebenen Alarmparameter, d. h. der Parameter, bei 
denen ein Signal ausgelöst wird, an die Gesamtsitu-
ation einer Person oder eines Patienten erfolgen.

[0034] Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, die 
Lehre der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter 
Weise auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist 
einerseits auf die nachgeordneten Patentansprüche, 
andererseits auf die nachfolgende Erläuterung eines 
bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfindung an-
hand der Zeichnung zu verweisen. In Verbindung mit 
der Erläuterung des bevorzugten Ausführungsbei-
spiels der Erfindung anhand der Zeichnung werden 
auch im Allgemeinen bevorzugte Ausgestaltungen 
und Weiterbildungen der Lehre erläutert. In der 
Zeichnung zeigen

[0035] Fig. 1 in einer schematischen Darstellung 
ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemäßen 
Vorrichtung zur Messung von die individuelle Druck-
kapazität von Körperbereichen einer Person beein-
flussenden Parametern und

[0036] Fig. 2 in einer schematischen Darstellung ei-
nen am Körper einer Person befestigten Faden.

[0037] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung zur Messung von die individuelle 
Druckkapazität von Körperbereichen einer Person 
beeinflussenden Parametern. Die Vorrichtung dient 
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insbesondere zur Messung von das Entstehen eines 
Dekubitus beeinflussenden Parametern. Hierzu weist 
die Vorrichtung eine Druckmesseinrichtung 1 zur Er-
mittlung der Druckbelastung zwischen einem Körper-
bereich und einer Unterlage oder einer Abstützein-
richtung auf. Als Unterlage oder Abstützeinrichtung 
liegen meist Kissen oder Matratzen oder Prothesen 
vor. Im Hinblick auf eine möglichst genaue Feststel-
lung einer für die Entstehung eines Dekubitus kriti-
schen Situation weist die Vorrichtung des Weiteren 
eine Messeinrichtung 2 zur Ermittlung von Scherkräf-
ten in dem oder in einem anderen Körperbereich auf.

[0038] Die Druckbelastung und die Scherkräfte wer-
den vorzugsweise kontinuierlich gemessen.

[0039] Das hier gezeigte Ausführungsbeispiel weist 
des Weiteren eine Messeinrichtung 3 zur Ermittlung 
der Feuchtigkeit in dem Körperbereich, eine Mess-
einrichtung 4 zur Ermittlung der Temperatur in dem 
Körperbereich und eine Messeinrichtung 5 zur Er-
mittlung der Durchblutung in dem Körperbereich auf. 
Hierdurch ist eine besonders genaue Feststellung ei-
ner für die Entstehung eines Dekubitus kritischen Si-
tuation ermöglicht.

[0040] Bei Erreichen einer vorgebbaren Scherkraft 
und/oder eines vorgebbaren Drucks und/oder einer 
vorgebbaren Feuchtigkeit und/oder einer vorgebba-
ren Temperatur und/oder einer vorgebbaren Durch-
blutung wird bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel ein akustisches und optisches Signal ausgelöst. 
Das Signal ist über eine Anzeigeeinrichtung 6 in 
Form eines Mobiltelefons wiedergebbar.

[0041] Fig. 2 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung einen am Körper einer Person befestigten Fa-
den 7. Genauergesagt ist der Faden 7 im Gesäßbe-
reich der Person an einem oder mehreren Haaren 
angeklebt. Zur Ermittlung von Scherkräften wird die 
Verschiebung des Fadens 7 relativ zu einem Druck-
punkt 8 gemessen.

[0042] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestal-
tungen der erfindungsgemäßen Vorrichtung wird zur 
Vermeidung von Wiederholungen auf den allgemei-
nen Teil der Beschreibung sowie auf die beigefügten 
Patentansprüche verwiesen.

[0043] Schließlich sei ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass das voranstehend beschriebene Ausfüh-
rungsbeispiel lediglich zur Erörterung der bean-
spruchten Lehre dient, diese jedoch nicht auf das 
Ausführungsbeispiel einschränkt.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Messung von die individuelle 
Druckkapazität von Körperbereichen einer Person 
beeinflussenden Parametern, insbesondere von das 

Entstehen eines Dekubitus beeinflussenden Para-
metern, mit einer Druckmesseinrichtung (1) zur Er-
mittlung der Druckbelastung zwischen einem Körper-
bereich und einer Unterlage oder einer Abstützein-
richtung, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung des Weiteren eine Messeinrichtung (2) zur 
Ermittlung von Scherkräften in dem oder in einem an-
deren Körperbereich aufweist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckbelastung kontinuierlich 
gemessen oder ermittelt wird.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Scherkräfte kontinuierlich 
gemessen oder ermittelt werden.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckmessein-
richtung (1) mindestens einen kapazitiven Drucksen-
sor aufweist.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckmessein-
richtung (1) mindestens einen resistiven Drucksensor 
aufweist.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckmessein-
richtung (1) mit einem Kleidungsstück der Person, 
vorzugsweise mit einer Hose oder einem Strumpf, 
gekoppelt oder in ein Kleidungsstück der Person, vor-
zugsweise in eine Hose oder in einen Strumpf, inte-
griert oder darin angeordnet ist.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckmessein-
richtung (1) ein drucksensitives Kleidungsstück, vor-
zugsweise einen Strumpf oder eine Hose, aufweist.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckmessein-
richtung (1) mit einer Prothese gekoppelt oder in eine 
Prothese integriert ist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Messeinrichtung 
(2) zur Ermittlung von Scherkräften mindestens einen 
Dehnungsmessstreifen aufweist.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Messeinrich-
tung (2) zur Ermittlung von Scherkräften mindestens 
ein metallisches Teil oder mindestens einen Magne-
ten oder mindestens eine leitende Faser oder min-
destens einen leitenden Faden (7) oder leitenden 
Draht aufweist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschiebung des metalli-
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schen Teils oder des Magneten oder der Faser oder 
des Fadens (7) oder des Drahts relativ zu einem 
Druckpunkt (8) oder Druckbereich messbar ist.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 
11, dadurch gekennzeichnet, dass der Dehnungs-
messstreifen oder das metallische Teil oder der Mag-
net oder die Faser oder der Faden (7) oder der Draht 
am Körper der Person befestigt oder angeklebt ist.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Dehnungs-
messstreifen oder das metallische Teil oder der Mag-
net oder die Faser oder der Faden (7) oder der Draht 
an einem Haar oder an einer Haarwurzel der Person 
befestigt, angeklebt oder angeschweißt ist.

14.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 
11, dadurch gekennzeichnet, dass der Dehnungs-
messstreifen oder das metallische Teil oder der Mag-
net oder die Faser oder der Faden (7) oder der Draht 
mit einem Kleidungsstück der Person, vorzugsweise 
mit einer Hose oder einem Strumpf, gekoppelt ist.

15.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 
11 oder nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Dehnungsmessstreifen oder das metalli-
sche Teil oder der Magnet oder die Faser oder der 
Faden (7) oder der Draht in ein Kleidungsstück der 
Person, vorzugsweise in eine Hose oder in einen 
Strumpf, integriert oder darin angeordnet ist.

16.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 
11, dadurch gekennzeichnet, dass der Dehnungs-
messstreifen oder das metallische Teil oder der Mag-
net oder die Faser oder der Faden (7) oder der Draht 
mit einer Prothese gekoppelt ist.

17.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 
11 oder nach Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Dehnungsmessstreifen oder das metalli-
sche Teil oder der Magnet oder die Faser oder der 
Faden (7) oder der Draht in eine Prothese integriert 
ist.

18.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 
17, dadurch gekennzeichnet, dass zur Ermittlung der 
Position des metallischen Teils oder des Magneten 
oder der Faser oder des Fadens (7) oder des Drahts 
oder zur Messung der Verschiebung ein hochfre-
quenter elektromagnetischer Impuls erzeugbar ist.

19.  Vorrichtung nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Einrichtung zur Erzeugung 
des hochfrequenten elektromagnetischen Impulses 
in einem Kleidungsstück der Person, vorzugsweise in 
einer Hose oder in einem Strumpf, angeordnet oder 
in dieses integriert ist.

20.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 

19, dadurch gekennzeichnet, dass zur Ermittlung der 
Position des metallischen Teils oder des Magneten 
oder der Faser oder des Fadens (7) oder des Drahts 
oder zur Messung der Verschiebung eine Impedanz-
messung oder Bioimpedanzmessung durchführbar 
ist.

21.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
20, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung 
des Weiteren eine Messeinrichtung (3) zur Ermittlung 
der Feuchtigkeit in dem Körperbereich aufweist.

22.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
21, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung 
des Weiteren eine Messeinrichtung (4) zur Ermittlung 
der Temperatur in dem Körperbereich aufweist.

23.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
22, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung 
des Weiteren eine Messeinrichtung (5) zur Ermittlung 
der Durchblutung in dem Körperbereich aufweist.

24.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
23, dadurch gekennzeichnet, dass bei Erreichen ei-
ner vorgebbaren Scherkraft und/oder eines vorgeb-
baren Drucks und/oder einer vorgebbaren Feuchtig-
keit und/oder einer vorgebbaren Temperatur 
und/oder einer vorgebbaren Durchblutung ein akusti-
sches und/oder optisches Signal auslösbar ist.

25.  Vorrichtung nach Anspruch 24, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Signal über eine akustische 
und/oder optische Anzeigeeinrichtung (6) wiedergeb-
bar ist.

26.  Vorrichtung nach Anspruch 25, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anzeigeeinrichtung (6) ein 
Mobiltelefon oder ein Monitor ist.
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